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Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag urd Sonnabend 

und foiter dierzehntägig ins Haus 1,25 Zlotn. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei An pruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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ws: Jahrgang 


28 Kabinett ne 


ch dem Sturz der Sozia⸗ 


liſten — Die wahrſcheinliche Auflöſung des Parlaments 


Da der demokratiſche Block und die lettgalliſchen 
abgelehnt haben. 


Niga. 
Klerikalen die Bildung der Regierung 
wandte ſich der lettländiſche Staalspräſident Mitwoch im Par⸗ 
lamentariſchen Turnus an die dentſche Fraktion, deren Bor: 
ſitzender Dr. Schiemann den Auftrag zur Negierungsbildung 


angenommen hat. Wie Dr. Schiemann dem Vertreter der Te⸗ 
legraphen Union erklärte. wollen die deutſchen Abgeordneten 
ach e nen letzten Verſuch unternehmen, ein bürgerliches 
Kabinett zwammenzuft en. Uebermorgen findet eine Sitzung 
des Ausſchuſſes der deutſchen Parteien Lettlands ſtatt. auf der 
Die Frage der Negierungsbildung beraten werden ſell. Wenn 
die Bemühungen der dentſchen Fraftion feh'ſchlagen, wird der 
letttünd iche Staatspräſident rorausſichtlch das Parlament 
auflöſen und Neuwahlen ausſchreiben. 


Hinter den Kuliſſen der leitzſchen Erie 
Regierungsſehnſucht der Bauernpartei, um einen Bankſtandal 
zu vertuſchen. 

Wir berichteten bereits über die nergeblichen Bemühungen 
der lettiſchen Vauernpartei und die Bildung eines rechtsge⸗ 
richteten Kabinetts. Nun erfahren wir daß die Mißkrauens⸗ 
anträge gegen die bisherige Linksregierung die letzten Endes 


All, auf dem Bauernbund zuruckzufuhren fr recſt ergenartige- 


Finanzhintergründe haben 
Der Bauernbund und bas ſogenannte demokratiſche Zen⸗ 
trum, die beide ſehr nationaliſtiſch find, ſpielen eine überaus 


zweifelhafte Rolle und ſind die Utſache jener periodiſchen Kri⸗ 
fon, zwiſchen denen ſich das Ausland niemals zurcchtfindet Der 
Bauernbund beſitzt mehrere Banken, die große Schulden 
an die Regierung zu begle' hen haben Bereits bei Annahme 
der Verträge mit Rußland wunde eine finanzielle Verſtändzgung 
erwartet. » 

Hierzu veröffentlicht der „Sozialdemokrat“ peinliche 
Enthüllungen. Die nuſſiſche Handelsvertretung habe, um 
die Annahme der Rußlundverträge zu erleichtern. von Unter: 
nehmungen, die dem Bauernbund naheſtehen. 20 Waggons 
Kleeſalz gekauft und auch einen größeren Vorſchuß gegahlt Jetzt 
dränge die Handelsvertretung auf eine Lieferung, aber die Un⸗ 
ternchmungen des Vauernbundes, die mittlerweile über die 
eingegangenen Millionen anderweitig verfüg⸗ 
ten, beſitzen noch gar keine Waren Daher wollte der Bauern» 
bund die Regierung unter allen Umſtänden ſtürzen, damit er 
dann als neue Negierungspartei ſeinen Unternehmungen ſtaat⸗ 
liche Subventionen zuführen könne um die ruſſiſchen Lie⸗ 
ferungsverträge zu erfüllen und einen Skandal zu vermeiden. 
Die „Rigaiſche Rundſchau“ erwartete vom Bauernbund eine Er 
widerung. Bisher ift ſedoch kein Dementi erfolgt. 

Die Neubildung der Regierung it außenpolitiſch be 
Deus ungsnoll, weil-eine Rückkehr des polonophelen Bauernbundes 
Vereinen Orientierung 13 Wen den ein Ende be⸗ 
reiten müßte. 


Ynerite füt die Nedzton des Dabes⸗Plaues? 


Berlin. Wie die „B. 3.“ aus Neunork meldet, veröffent⸗ 
licht die der Waſhingtoner Regierung naheſtehende „Neuyork 
Herald Tribune“ Ausſührungen ihres Waſhingtener Korreſpon⸗ 
deuten Über den Dawesplan und die Kriegsſchulden. In dieſen 
Ausführungen kommt zum Ausdruck, daß man in Wa hington 
der Meinung ſei, die Zeit ſei gekommen, wo die alliierten Kriegs⸗ 
ſchulden herabgesetzt und die deutſchen Reparattonsverpflichtungen 
konfolidiert werden müßten. Seit Parker Gilberts Bericht ſeien 
dieie Fragen der Mittelpunkt von Beratungen in amtl’den 
Waſhingtoner Kreiſen. Man nimmt in Neuyork an, daß aus den 
Ausfuhrungen des Walhingtoner Korreſpondenten in der „Neu- 


nork Herald Tribune“ die Meinung des Schatzamtes oder die des 
letzt in Washington weilenden Parker Gilberts ſpricht. 


Berlin. Wie ein Berliner Blatt aus Neuyork berichtet, mel⸗ 
det im Zuſam menhang mit den Plänen deut cher Verſicherungs⸗ 
geſellſchaflen ihre Geſchäftigkeit in Amerika wieder aufzunehmen 
die „Neuyorker Staatszeitung“, der Verwalter des ehemals feind⸗ 
lichen Eigentums hade erklärt, es beſtehe keinerlei Gefahr, daß 
die Vereigigten Stauter ſich jemals an dem in Amerika nu 
findlichen deutſchen Privatbeſitz ſchad los halten ksanten, 
falls Tevtjchland ma eine in aus dem Dawesplan ergebenden 
Verpflichtungen nicht elp holten ‚ode. 


Ein kaltgeftenter JInkervenkonspolit fer 

Warſchau. Der polnische Geſandte in Riga Tukaſie⸗ 
niczettitt einen längeren Urlaub an, von dem er minde⸗ 
ſtens in den nächſten Monaten nicht auf ſeinen Po⸗ 
ſten zurückkehren dürfte. Der Grund für die Beur⸗ 
laubung des in den letzten Monaten politiſch beſonders ſtark 
hervorgerretenen Diplomaten dürfte perſönlicher Na⸗ 
tur ſein. Die Wirkung ſeines zeitweiligen Ausſcheidens 
wird aber auch politiſch zu bemerken fein. 

Lukaſtewicz war der eigentliche Träger der polni⸗ 
ſchen Interventionspolitif in Ltauen. Von 
Riga aus hatte er Füblung mit den Titaui'chen Emigranten 
genommen und verſchiedene ihrer Gruppen zu einem von 
Polen unterſtützten Kampf gegen die Diktatur Woldemaras 
zu organiſteren verſucht. 

Dieſe Politik hat ſich als erfolglos er⸗ 
wieſen. Sie kat die Beſtrebungen der itauiſchen demo⸗ 
kratiſchen Opooſition kompromittiert und geſchädigt und ine 
direkt dadurch das Leben der Regierung Wolde⸗ 
maras wahrſche nlich nur verlängert. 

Für die litauiſch⸗polniſchen Verhandlungen bedeutet das 
zeitweilige Ausſcheiden von Lukaſiewicz aus der polniſchen 
Diplomatie zweifellos eine Erleichterung. Riga wird 
dadurch als Verhandlungsort auch wieder möglich. 


Der italieniſche Bizefonful in Moskau 
ermordet 


Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt in der Nach: 
zum Mittwoch in der Umgebung der Stadt die völlig unbe 
kleidete Leiche des ital eniſchen Vizekonſuls Rotior ges 
funden worden Vertreter der italieniſchen Botſchaft und 
der ruſſiſchen Behörden beſichtigten den Fundort. Nach An⸗ 
gaben der ruſſiſchen Behörden oll es ſich um einen Rau b⸗ 
mord handen Die Unterſuchung iſt m Gange. Die ita⸗ 
lieniſche Bolſchaſt hat ſich bisher zu der Angelegenheit noch 
nicht geäußert. f 


Eine neue Partei in Ruß und? 

Charkow. Die Charkower Somjeiprejje bringt Enthüllun⸗ 
gen über eine extreme Richtung innerhalb der Oppoſition, die 
ſich „Gruppe der demokratiſchen Zentraliſation“ nennt Won der 
Trotzki⸗Oppoſition unterſcheidet ſich die Gruppe hauptſächlich da⸗ 
durch, daß ſie unzweideutig und mit Entſchiedenheit für die 
Schaffung einer neuen Partei eintritt. Der geiſtige Führer 
dieſer Richtung iſt der bekannte Oppoſitionelle Sapronow. der 
nach Mitteilungen der Somjetpreſſe neuerdings in einer illega⸗ 
len Oppoſitionsverſammlung in Charkow erklärt haben ſoll, Le⸗ 
nins Schriften ſeien „kein Talmud“, die Kommuniſtiſche Partei 
befinde ſich gegenwärtig auf einen falſchen Gleis und die bei 
vielen Trotzkiſten beliebte Methode, durch „Reuebekenntniſſe“ 
Zeit zu gewinnen, fei zu verwerfen. Man müſſe im Gegenteil 
die illegalen Organ'ſalzensformen mit allen Kräften ausbauen 
und ganz beſonders unter der parteiloſen Arbeiterſchaft eine 
energiſche Propaganda für die Ideen der Oppoſition entfalten. 
Nach den Verſöbnungsverſuchen der Kamenew und Genaſſen auf 
dem Moskauer Parteikongreß ſell ſich dieſe extreme Gruppe der 
demokratiſchen Zentraliſation beſonders verſtärkt haben. In 
Moskau iſt vor einigen Tagen eine Konferenz abgehalten wor⸗ 
den, die im geheimen ftattfand und von Vertretern der erwähn⸗ 
ten Gruppe aus allen Teilen der Sowjetunion beſucht war. 

Die ruſſiſch-jopanſſchen Beziehungen 

Erwro Wie ans Miskin gemeldet wird, erklärte der in 
Moskau weilende fapaniſche Parlamentarier, Getos daß er wegen 
einer pı ze mentariihen Pelichten ſeine We erteiſe nach Dei iih- 
land aufgeben und nad Japan zurückkegren müſſe. Gege aber 
der Preſſe erklärte Goros, daß die ruſſiſch⸗japaniſchen Beziehun⸗ 
gen die beiten. Ausüchten hätien Japan Zenke nicht daraa in 
China zu intervenieren. 

Gotos beſuchle geſtern die Ruheſtätten Lenins und Jafſfes. 

Gegenürer den Verſtellungen des japaniſchen Bolſchafters 
wegen bewuß'en Tel’&meldungen über eine japaniſche Ver⸗ 
mittlungsatkion im chineſiſchen Bürgertrieg hat Bucharin ſeine 
Eutſchuldigung zum Ausdruck gebracht. 1 


teilzunehmen pflegte. 


Saſonows Tod 


Von E. von Angern⸗Sternberg, 
ehemaliger Preſſe-Attachee der öſterreich-ungariſchen Bok⸗ 
ſchaft in Petersburg. 


Der ehemalige ruſſtſche Außenminiſter Serge Saſonow 
iſt in ſeinem 61. Lebensjahre in Nizza einem Herzſchlage 
erlegen. Man hat Saſonow während und nach dem Welte 
kriege bald als einen Intriganten, als einen Hauptſchul⸗ 
digen am Weltkriege hingeſtellt, bald hat man ihn in an⸗ 
ders gerſchteten Kreiſen als Idealiſten beurteilt. In Wirk⸗ 
lichkeit iſt er weder das eine noch das andere geweſen. Er 
war nur ein Mann ſeiner Zeit. Er begann ſeine glänzende 
diplomat.jhe Laufbahn am Anfang dieſes Jahrhunderts, 
nachdem der japaniſche Krieg, durch den für Nußland 
ſchmerzlichen Frieden von Portmouth unter Graf Witte be⸗ 
endet war. Der Zar hatte die Hälfte Sachalins an den 
Kaijer non Japan abtreten müſſen. Dann fegte die erſte 
ru ſiſche Revolution über das Zarenreich hinweg. Die Du⸗ 
ma trat zuſammen, und da die Wogen der Revolution immer 
höher gingen, jo wagte es Stelppin, die erſte Dumg unter 
Muromzew aufzulöſen, und da ih die Oppoßttion in Wyborg 
als Numpfparlament verſammelte, jo jand er den Mut, die 
ropoltierenden Dumamitglieder ins Gefängnis zu ſetzen und 
ihren Einfluß zu brechen Auch der Terror der Revolutio⸗ 
näre mit ihren täglichen Bombenattentaten wurde von Sto⸗ 
Iopin unlerdrüdt, der nun für den Netter Rußlands gehalten 
Wurde. Zweifelsohne war Stolypin eine heroorragende Per⸗ 
ſönlichkeit, aber um das durch Krieg und Revolution er⸗ 
ſchütterte Zarenreich wieder auf den Gipfel feiner Macht 
zu führen, galt es, einen vollen Kurswechſel in der inneren 
und in der äußeren Politik durchzuſetzen. Durch den Mirz⸗ 
ſteger Vertrag, den der Zar und Kaiſer Franz Joſeph im 
Jab re 1903 abgeſchloſſen hatten. hatte ſich Rußland Rucken⸗ 
deckung im Welten geſchaffen. Alle Differenzen im Balkan 
ſchienen ausgeglichen, und der Botſchafter in Petersburg, 
Baron Aehrenthal, durfte ſich der Hoffnung hingeben, daß 
die alten öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Gegenſätze für immer aus⸗ 
geglichen bleiben würden. Aber das in ſeinen östlichen Ex⸗ 
panſionsbedürſniſſen geſchlagene Rußland mußte nun. um 
jein Preſtige in der Außenpolitik zu retten, ſich nach dem 
Weiten orientieren. Iswolski, Geſandter in Kopenhagen. 
wurde auf Empfehlung der Zarinmutter, die als dän ſche 
Prinzeſſin und Gemahlin Alexander II. keine Deutſchen⸗ 
freundin war, an d'e Spitze des Miniſteriums an der Sän 
gerbrücke berufen. Der Staatsſekretär Tſcharykoff, der einen 
perſönlichen Zuſammenſtoß mit dem öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchaftsrat Prinzen Fürſtenberg Hatte, ging als Botihajre: 


nach Konſtantinopel, und Saſonow, der Schwager 
Stolypins, bis dahin Geſandter auf dem unpolitiichen 
Poſten beim Vatikan, wurde auf Verlangen Stolupins 


erſter Stantsjefrelär im Auswärtigen Ams. 

Es begann nun die Zeit der antideutſchen, namentlich 
der anttöſterreichiſchen Einſtellung der ruſſiſchen Politik und 
eines großen Teiles der Petersburger und der Moskauer 
Geſellſchaft. Alexander Stolypin, der Bruder des Miniſter⸗ 
präfidenten, wurde politiſcher Redakteur der Nomwoje 
Wremja. Die beiden montenegriniſchen Prinzeſſinnen, die 
die ruſſiſchen Großfürſten Nikolai und Peter Nitolaiewitſch 
geheiratet hatten, eröffneten eine antideutſche Kampagne. 
Montenegro erhielt Geld und Waffen. Serbien wurde auf⸗ 
geſtachelt. Die beiden Prinzen Georg und Alexander (der 
jetzige König von Jugoſlawienſ waren in Petersburg er⸗ 
zogen und Iswolski verſprach ihnen, die ſerbiſchen Anſprüche 
auf einen Zugang zum Meere zu unterſtützen. Gleichzeitig 
regte Tſcharykoff die Frage der Oeffnung der Dardanellen in 
Konſtantinope! an und erregte dadurch einen politiſchen 
Sturm Iswolski ſprach von der Abſchaffung des Annexes 
zum Pariſer Vertrag vom Jahre 1856. der Rußland unter 
anderem die Befeſtigung der Alandinſeln unterſagte, kurz, 
das ruſſiſche Auswärtige Amt gab fich alle Mühe, die rui⸗ 
ſiſche Außenpolitik zu mouſſieren. Vergeblich warnte der 
ruhige Fürſt Meſchersty vor dem antfdeutſchen Kurs, den 
die ruſſiſche Außenpolitik zwangsläufig unter Iswolskis und 
Saſonows Leitung einnehmen muſſe. Er wurde von Na⸗ 
trnalijten und namentlich von der Nowoje Wremja nieder⸗ 
geſchrien. die ihre Liebe zu den ſlawiſchen Balkanvölkern 
nicht hoch genug preiſen konnten. Nicht genug damit ent: 
deckte Graf Bobrinski. daß die Slawen Oeſterreichs auf die 
Befreiung durch Rußland warteten, und tatſächlich fanden 
unter Vorſitz Saſonows im Petersburger Auswärtigen Amt 
Verſammlungen „unterdrückter öſterreichiſcher Slawen“ ſtatt: 
unter denen u a. auch der Tſchechenführer Dr. Kramarſch 
Natürlich konnte man ſich in Oeſter⸗ 


reich dieſen Unfug nicht ſtillſchweigend gefallen laſſen. Graf 
Aehrenthal unternahm noch einen letzten Verſuch, er kam 
nach Petersburg, ſprach non einer möglichen Einigung 
der drei Kaiſerreiche auf der Baſis monarchiſchen Emp⸗ 
findens der Pölker, er wurde aber von Iswolski mit dem 
Orden des heiligen Andreas abgeſpeiſt. 

Nun folgten die ſchweren Balkankriſen nach der Anne⸗ 
tion von Bosnien und Herzegowina,. Das Handſchreiben 
Kaiſer Franz Joſephs an den Zaren, das die Annektion mit⸗ 
teilte, wurde Nikolaus II. durch ein Torpedoboot in die Fin⸗ 
niſche Bucht nachgeſandt, wo der Zar einer kurzen Ruhe 
pflegte. Die Aufregung war ungeheuer groß. Die Zujam- 
menkunft in Buchlau zwiſchen Graf Berchtold und Iswolski 
verlief erfolglos, und der Krieg hätte vor der Türe geſtan⸗ 
den, wenn nicht der damalige ruſſiſche Kriegsminiſter Graf 
Rödiger in einer Geheimſitzung der Duma erklärt hätte, daß 
Rußland nicht zum Kriege gerüſtet jei, und wenn das Deut⸗ 
Ihe Reich Oeſterreich nicht gedeckt hätte. Iswolski mußte 
ſeinen Miniſterpoſten verlaſſen und ging als Botſchafter 
nach Paris. Saſonow wurde Außenminiſter. Um all den 
Haß zu glätten, und einen Frontwechſel Oeſterreich gegen: 
über vornehmen zu können, hätte Saſonow ein anderer Cha⸗ 
rakter und ein anderer Mann ſein müſſen, als er es war. 
Er war keine Führernatur. er blieb nach wie vor unter dem 
Einfluß Ismolsk's, und wann er als geſchmeidiger Diplo⸗ 
mat auch gern Konflikte vermied ſo konnte er doch die Ebene, 
auf der dieſe Konflikte naturnotwendig entſtehen mußten, 
nicht ändern. Er war vielleicht ſelbſt nicht Verſchwörer, 
aber er ließ andere ſich verſchwören und paßte ſich dann den 
Umſtänden an. So wie die Verhältniſſe vor dem Ausbruch 
des Weltkrieges in Petersburg lagen, bei der immer lauter 
werdenden Kriegshetze, konnte Saſonow möglicherweiſe nicht 
mehr dem Unheil Einhalt gebieten, aber ſein Fehler iſt es, 
daß er als verantwortlicher Außenminiſter nicht einmal 
einen Verſuch gemacht hat. Er ſtarb als einſamer Mann 
in der Fremde. nachdem er jeine Memoiren veröffentlicht 
hatte, in denen er die Hauptſchuld am Ausbruch des Krieges 
England zuſchreibt. 


Eine ruſſiſche Bauernenleiße 


Das ruſſiſche Volkskommiſſariat für Finanzen hat den 
Plan einer Vauern⸗Prämienanleihe von 100 Millionen Rubel 
vorgelegt. Die Anleihe ſoll mit 13 Prozent verzinſt werden, 
wovon 5 Prozent auf Prämien und 8 Prozent auf den Zinſen⸗ 
dienst entfallen. Bei einer Einteilung in 40 Serien ſollen auf 
jede Serie 1000 Gewinne kommen. Die höchſte Prämie ſoll 3000 
Rubel, die kleinſte 50 Rubel betragen 


Großes Reinemachen 
in der kommunifſtiſchen Parkei 


Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die Zentralkommiſſion 
den Aus ſchluß on 18 Mitgliedern der weißruſſichen kommun ſti⸗ 
ſchen Partei, denen vorgeworfen wird, mit der Trotzküchen Oppo⸗ 
ſition zuſammengearbeitet zu haben, beſtätigt. Halbamtlichen 
Mitteilungen zufolge, find innerhalb von 4 Monaten 1117 Mit⸗ 
glieder aus der Partei ausgeſchloſſen worden. Weitere Ausſchlüſſe 
ſtehen bevor. Auch die diplomatiſchen Handelsvertretungen im 
Aus bade ſollen auf Grund eines Beſchluſſes der Zentral kontroll⸗ 
kommiſſion von oppoſitionellen Elementen geſäubert werden. 


Seibſtmord der früheren Frau Tufars 


Berlin. Wie ein Berliner Blatt aus Brünn meldet, be⸗ 
ging am Mittwoch die geſchiedene Frau des ehemal'gen 
tſchechoflowakiſchen Geſandten in Berlin, Tuſar, Selkſümord, ins 
dem ſie ſich mit einem Revelver tödliche Verletzungen beäbrachte. 
Die 47jährige Frau war ſchwer lumgen⸗ und herzle dend. Sie 
hatte nach dem Tode Tuſars einen Baron von Thurn und Taxis 
geheiratet. 


Die amerikaniſch⸗mexikaniſche 
Annäherung 


Neunork. Wie aus Mexiko gemeldet wird, nahm die mexi⸗ 
kaniſche Deputiertenkammer die von Amerika gewünſchten Zu⸗ 
ſatzbeſtimmungen zu den Petroleumgeſetzen an, fo daß die im 
Zuſammenhang mit dieſen Geſetzen entſtandene Spannung zwi⸗ 
ſchen Mexiko und Waſhington als beſeitigt angeſehen wer⸗ 
den kann. — 
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51. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Und jetzt muß ich 
da iſt auch ſchon deine Bonne und wartet auf dich“ 

„O, die kann warten — bleibe doch noch, Tante Hilde 
— du haſt mir doch noch gar nicht geſagt — ſoll ich denn 
Vatt nicht von dir grüßen?“ 

„Ja,“ ſtieß fie kurz, faſt heiſer, hervor, und die kleine 
Hand. die ſich feſt an die ihre klammerte, energisch ab⸗ 
wehrend. ging ſie schnell, mit leichtem Gruß nach der Bonne 
hin, den Weg. den ſie gekommen war zurück. 

Wie eine Schlafwandelnde verfolgte Hilde unterdes 
ihren Weg. Sie ſah nicht die blühende grüne Pracht um 
ſich her, nicht die leuchtende Sonne, noch die lachenden, ges 
putzten Menſchen, die ihr begegneten 

Als fie endlich zu Haufe angelangt war, ſank ſie ges 
brochen und erſchöpft auf einen Stuhl in ihrem Zimmer 
nieder. 

Was war denn geſchehen — was hatte ſie ſo Furcht⸗ 
bares erlebt? 

Ein Schauer nach dem anderen durchrleſelte ſie. Ein 
Gedanke, eine Möglichkeit. ein flüchtiger Wunſch war es 
nur geweſen. der ſie ſekundenlang durchzuckt hatte 

Ich werde dir beten helfen,“ hatte ſie im erſten Schred 
zu dem unſchuldigen Kinde, das nicht ahnte. welcher Ab⸗ 
grund ſich plötzlich in ihrer Seele aufgetan hatte, geſagt. 
Wie ein Hilfeſchrei hatte ſie es ausgeſtoßen, wie eine Ab⸗ 
wehr, eine Zuflucht gegen alles Böſe. 

Es war die innere, kraftvolle Stimme, die ſich durch 
nichts übertäuben laſſen wollte, die wach und treu ge⸗ 
blieben war. 5 

Warum zuckte das arme Herz noch? Hatte ſie nn 
Frieden mit ihm gemacht? Sie war fo kampfesmüde fo 
matt, lie lehnte lich nach Frieden, nach Eltern. Geſchwiſtern 
und Heimat. Noch nie hatte ſie ſolches Heimweh empfun⸗ 
den, wie eben jetzt 


ehen. — Adieu Gijela — ſieh — 


Baul Boncour gegen die foforfige 
Raumung des Agheinlandes b 


Parts. In der Sitzung der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen 
Partei wandte ſich das Mitglied der franzöſiſchen Völkerbunds⸗ 
delegation, Paul Boncour gegen eine ſoforlige Räumung des 
Rheinlendes. Man ſei ſich, jo erklärte Boncour. mit den deut⸗ 
ſchen Sozialiſten darüber einig daß die Näumung von gewiſſen 
Bedingungen für die Sicherheit abhängig ſei. Dieſe Bedingun⸗ 
gen ſeien jedoch nicht erfüllt. Der Redner kam auf das National⸗ 
problem zu ſprechen und ſagte, man müſſe es den Nationalitäten 
ſelbſt überlaſſen entſprechend dem Völkerbundspakt die Reviſion 
der Friedensverträge zu verlangen. Die nol wendige Demokrati⸗ 
ſierung des Völkerbundes hänge von der Demokratiſterung der 
Regierungen ab. Die Sache des Völkerbundes ſei noch keines⸗ 
wegs gewonnen. Der Ausgang der Wahlen in Dceutſchland. 
Frankreich und England werde non großer Bedeutung für das 
Schichal des Völkerbundes fein, 

Paris. Die Beratungen des ſozialiſtiſchen Parteitages galten 
insbeſondere der Feſtlegung der Wahltaktik. Hierbei 
traten die verschiedenen Richtungen der Partei ſcharf zu Tage. 
Der Sprecher des äußerſten linken Flügels ſprach ſich gegen 
jedes Zuſammengehen mit den Radikalſozialiſten aus, ohne je⸗ 
doch eine Annäherung an die Kemmuniſten vorzuſchlagen. Meh⸗ 
rere Redner ſetzten ſich für die völlige Freiheit der Landesverbände 
ein beim zweiten Wahlgang entweder die ſozialiſtiſche Kandidatur 
aufrecht zu erhalten, oder mit der Linken bezw. der Rechten zu⸗ 
ſammenzugehen. 

Im Laufe der Sitzung kam es zu einem Zwiſchenfall, als 
ein Delegierter die Behauntung aufitellte, das ſozialiſtiſche 
Partetorgan „Le Bopulaire“ werde von einer bedeutenden Petro⸗ 
leumge ellſchaft finanziert. Mit der Aufklärung dieſer Ange⸗ 
legenheit wurde die ſtändige Verwaltungskommiſſion der ſozia⸗ 
liſtiſchen Partei beauftragt. 


Neue Ruſſenverhaftungen in China 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, fol der Ver⸗ 
treter der Tasagentur in Schanghai verhaftet worden fein. 
In Hankau wurden der Pizekonſul Glatz und der Handelsver⸗ 
treter Mellamet feſtgenommen. Sie ſollen vor ein Kregsge⸗ 
richt geſtellt werden. Das ruſſiſche Konſulat in Hankau iſt 
niedergebrannt, das japanische Konſulat in Tſchantſcha 
iſt zerſtört. Vor der Verſiegelung des ruſſiſchen Generalkonſu⸗ 
lats in Schanghai durch die Deutſchen, hat General Dau eine 
Hausſuchung voigenommen. Einzelheiten hierüber fehlen in⸗ 
Ddeſſen noch. „ 

Peking. Wie die chineſuche Telegraphenagentur mitteilt, 
wurden geſtern von der Pekinger Polizei zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen von Kommuniſten vorgenommen Die Zahl der Verhafte⸗ 
ten wird mit über 60 angegeben. Auch in der nördlichen 
Mandſchuren wurden Verhaftungen vorgenommen. Als Grund 
für dieſes Vorgehen wird angegeben, daß die Kommuniſten 
einen neuen Push in der Nähe von Peking beabſicht'gt hätten. 
In der Provinz Schantung werden neue große Unruhen er⸗ 
wartet. Sämtliche chineſiſchen und ausländiſchen Banken haben 
ihre Filkalen in der ganzen Propinz geſchloſſen. Die in Shan 
tung anſäſſigen Japaner, ſondern ſoſortiges Eingreifen der ja⸗ 
paniſchen Regierung. 


Poincarees Bemühungen 

um ein Wahlprogramm der Regierung 

Paris. Wie bereits berichtet, hat Mimiſterpräſident Poin⸗ 
caree es ſich zur Aufgabe gemacht, die Milglieder ſeines Kabi⸗ 
netis auf ein gemelnſames Programm für den Wahl⸗ 
kampf zu einigen. Nach Meloungen der Pariſer Preſſe fand 
Mittwoch eine gemeinſame Besprechung zwiſchen Peincaree und 
den linksgerichleten Milgliedern des Kabinetts, Briand, Pain⸗ 
leve und Sarraut ſtart. Die rechtsſtehenden Miniſter waren. 
zu der Beſprechung nicht geladen worden. Die Liberte will 
willen, daß Poincaree dabei den Radikalen und republikanfich⸗ 
ſogtaliſtiſchen Min®ern in großen Zügen ſein Programm ent⸗ 
worfen habe, das auf die Erhaltung des politiſchen 
Burgfriedens abgiele. 


Als Tante Liane abends von ihrem Beſuch heimkehrte, 
trat ihr Hilde entgegen: 

„Tante Liane, ich möchte heim.“ 

Ganz erſtaunt jah die Gräfin fie an 
f b ich dachte, du würdeſt dich jetzt hier wohler 
ühlen.“ 

„Ich habe mich hier wohl gefühlt, und danke dir für 
alle deine Güte — aber ich kann nicht anders.“ 

Noch an demſelben Abend ging ein Brief nach Helgen⸗ 
dorf ab. der ihre Ankunft meldete. 

Zwei Tage ſpäter trat Hilde die Heimreiſe an. 

So lange der Jug noch die Stadtbahyſtationen und die 
bekannten Vororte berührte wich die Beklemmung nicht 
von Hilde. Sie ſah mit trüben, glanzloſen Augen zum 
Fenſter hinaus in den lachenden Sonnenſche in. 

Als es aber weiter hinaus ging. als Walder, Felder 
und grüne Fluren vor ihren Augen vorübergogen, da 
ſchwand der Druck allmählich von ihrer Seele. Etwas Fro⸗ 
hes, Erwartungsvolles erfüllte fte! „Der Heima zu!“ 

Endlich, am Spätnachmittage, lief der Zug auf der 
letzten Bahnſtation ein. 

Schon vom Kupeefenſter aus erkannte ſie den Helgen⸗ 
dorfer Wagen, und auf dem Bahnſteige ſtand ja Ulli Ihr 
Herz klopfte laut vor Freude. Sie konnte es kaum er⸗ 
warten, bis der Zug hielt und der alte, gute Diener Franz 
die Türe öffnete. Dann fühlte ſie ſich von der Schweſter 
ſtürmiſch unarmt und geküßt. und während der Diener 
ihr Gepäck aus dem Abteil nahm. ſah fie voll freudigſter 
Ueberraſchung in das lachende, blühende Geſicht der 
Schweſter. Wie hübſch die geworden war wie ſchlank und 
anmutig die Geſtalt! Vom ehemaligen Backfiſch war nichts 
mehr zu merken. 

Plaudernd fragend, berichtend ſchritten ſie zum Wagen. 
Als fie darin ſaßen, drückten ſie ſich zärtlich aneinander: 

„Ulli, Kind — was iſt aus dir geworden, du Kleinchen,“ 
ſagte Hilde zärtlich, und ſtrich der Schweſter über die roſi⸗ 
gen, ſammetweichen Bäckchen. 

„Und aus dir erſt!“ ſekundierte Ulli mit ehrlicher Bes 
wunderung. Wie fein, wie durchgeiſtigt waren Hildes 
Züge geworde 


In einer der kommenden Kabineitsbeſprechungen wird 
Poincaree feinen Standpunkt dem gejamten Kabinett unter. 
breiten. 


Keine ſapaniſche Vermilllung in China 

London. Von einem Miiglied des japaniſchen auswärtigen 
Amtes werden die Berichle, nach denen Japan zwiſchen Tſchangt⸗ 
ſolin und Tſchiangkaiſchek vermitteln wolle, als unzutref⸗ 
fend bezeichnet. Die Berichte gingen auf Behauptungen Bu⸗ 
charins zurück und der japaniſche Botſchafter in Moskau ſei an⸗ 
gewieſen worden, am Kreml gegen die ruſſiichen Behauptungen 
zu proteſtieren. x 

Peking. Nach Meldungen aus Schanghai haben die Milt. 
tärbehörden alle für die Bekämpfung des kommuniſtiſchen Auf⸗ 
ſtandes nötigen Maßnahmen ergriffen. Geſtern wurden 31 
Kommuniſten enthauptet. Wie die Nankinger Telegraphen 
agentur mitteilt, haben die Truppen des Generals Feng in 
Stärke von 40000 Maan den gelben Fluß überſchritten. In 
der Provinz Tſchili hat Feng die Stadt Taonanfu beſetzt. Mar 
ſchall Tſchiangkaiſchek ſoll ſich mit der Abſicht tragen, zu In⸗ 
formationszwecken nach Kanton zu reiſen. 


Wieder eine neue Verſchwörung 
in Portugal 

London. Nach Meldungen aus Liſſabon find zahlreiche portu⸗ 
gieſtſche Armee⸗ und Marinecfiiziere wegen einer Verſchwörung 
gegen die portugieſiſche Regierung verhaftet worden. Generel 
Norton de Mattos, früherer portugieſiſcher Geſandter in 
London, der in dem Verdacht ſteht, die Verſchwörung angezertelt 
zu haben, iſt wach den Azoren verbannt worden 


Der Bariamentstonfliit in Otlahoma 
dauert an 
Neuyork. Der Parlamentskonflikt in Oklahoma hat eine 
neue Verſchärfung erfahren inſofern, als das Kapitol von 
Truppen beſetzt worden iſt Dieſe Maßnahme iſt darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß die Kongreßmilglieder beabſichtiden, ohne 
Erlaubnis des Gouverneurs zu tagen. 7 


Siameſiſche Freundinnen. ö 

Die eine Elſte Knapp wohnt in Neuyork, und die andere 
E ſie Knapp in Newark. Und fie ſehen ſich einander jo ähnlich 
wie ſtameſiſche Zwillinge. Aber kennen gelernt haben fie ih 
erſt vor einigen Tagen. Elſie Knapp aus Newark harte keine 
Ahnung von ihrer Deppelgängerin, bis ihre Freundin. Frau 
Hays aus Newark, eines Tages beſchloß, an einem Nähkurs in 
Neupork teilzunehmen. Gleich während der eijten Stunde kam 
es zo der erſtaunlichen Begegnung. Die Lehrerin rief den 
Namen „Elſie Knapp“ aus. Frau Hays horchte auf. Hatte ſich 
ihre Freunden ohne ihr Wiſſen zum ſelben Kurs gemeldet? 
Wahrhaftig, da ſtaud Elſie in der Tat! Erfreut ging ſie auf die 
Freundin zu. „Halloh, Elſie! Wie kommſt den du hierher?“ 
Aber Elſte benahm ſich ſehr ſonderbar. „Verzeihung,“ ermüberte 
ſie etwas kühl, „mit wem habe ich das Vergnügen?“ Frau Hays 
war ſprachlos. Aber dann wurde das Mißverſtändnis aufgellitrt. 
Die Eıfie im Nähturs war gar nicht die Elſte aus Neuwart, on⸗ 
dern die Elſie aus Neugorl, Frau Hays konſtatierte, daß die 
beiden Elſtes einander wie ein Ei dem anderen glichen. Wenige 
Tage ſpäter brachte fie die beiden Elſies zuſammen. Das Skaunen 
wollte kein Ende nehmen. Ohne untereinander vepwandt zu 
fein, waren beide Elſies als Miß Knapp zur Welt gekommen. 
Beide waren gleich groß, beide hatten brünettes Hagr und Bubi⸗ 
Kopf: beide waren blauäugig, und im ganzen ſahen ſte einander 
wirklich zum Verwechseln ähnlich. Dazu kam noch daß fie in ein 
und dem’elben Jahre geboren waren, wenn auch nicht am gleichen 
Tage. und daß fie in ihren geiſtigen Intereſſen einander engſteus 
verwandt find. Nur ein einziger Unterſchied beſteht zwiſchen den 
beiden Elſies: die Newarker Elſie iſt Witwe, die Neuyorker Elſie 
dagegen noch glückliche Gattin. Aber ſelbſt dieſer Unterſchred 
wurde befriedigend ausgeglichen, als ſich herausſtellte, daß der 
Gatte der Neuyorker Elſie ein Vetter des ſeligen Mannes der 
Newarker Elſie war. So herrſchten denn Froßſinn und Harmonie 
zwichen den beiden Elſies, und nun ſind ſie Freundinnen ge⸗ 
morden. 


So fuhren Ite hinaus in die Sommerpracht. Zu beiden 
Seiten wogten die reichen Kornfelder. der Wil Hauch, 
vermiſcht mit dem des nahen Waldes, ſtieg zu ilde auf. 

Da fuhr der Wagen in den Schloßhof ein. Ehe der 
Diener vom Bode war, hatte Hilde ſchon den Schlag ges 
öffnet, ſprang heraus und eilte die Freitreppe hinauf. Im 
Veſtibül kam ihr die Mutter mit ausgebreiteten Armen 
entgegen und drückte die auf fie zueilende Tochter ans Herz. 
Darauf öffnete ſich eine Tür, und der Freiherr trat heraus, 
ſtreckte Hilde beide Hände entgegen: 

„Gott ſegne deine Heimkehr,“ ſagte er. A, 

Hilde fühlte ſich beſeligt, von Wiederfehensfreude über⸗ 
mannt. Wieder daheim — wieder daheim! jubelte es in 
ihr. Dabei merkte ſie nicht, daß des Vaters Gang nicht 
mehr fo ſtolz und licher wie einſt war, und daß ſich auf der 
Mutter Geſicht Falten gebildet hatten. 

„Wo iſt Kurt?“ fragte ſie nun, und ſah ſuchend ind 
die weite Halle, ſich wundernd, daß der Bruder nicht au 
kam, um ſie zu begrüßen. 17 

„Kurt und ſeine Frau wollen dich nachher in ihren 
eigenen Räumen begrüßen; ſie haben uns zum Abendbrot 
gebeten,“ antwortete die Freiin. hr 

„Ach fo,“ machte Hilde, und fie fühlte, wie plötzlich 
etwas Kaltes über ihr Herz kroch, 

„Und nun komm. Hilde, ſchüttele den Reiſeſtaub ab, 
und mache es dir in deinem Zimmer vorher noch etwas 
bequem — ich werde dich begleiten,“ fuhr die Mutter fort 
und nahm ihren Arm 0 

So ſtiegen ſie gemeinſam die Marmorſtufen in den 
zweiten Stock hinauf, während der Freiherr und Alli 
unten blieben. u 

„Du wirft nichts verändert finden. Ich hätte nicht ge 
litten. daß man ein Stück anders rückte; lieb und vertraut 
ſollte es Dir entgegenſehen, wenn du zurückkehrteſt.“ 

„Ich danke dir, du Gute.“ Hilde drückte der Mutter 
Arm, und dann traten lie ein in den Raum wo ſie ihre 
Backfiſch⸗ und Mädchenzeit verlebt hatte. Es war alles 
wie einſt, nur friſche Gardinen waren angeſteckt und 24 
dem Tiſch und im Erker am Fenſter ſtanden die Vaſen mi 
blühenden Roſen, (Fortſetzung folgt.) , 


* 


N 


Saurahüfte u. Umgebung 


b Beförderungen im Bereiche der Bergperwaltung. Auf 
der Laurahüttegrube und den Richterſchächlen wurden befördert: 


Herr Bergingenieur von Knoll rum Bergenſpektex, Herr Fahr⸗ 


ſteiger Rendſchmidt von Ficinusſchacht und Herr Fahrſteiger 
Kuhna von den Richterſckächten zum Oberſteiger. Glück auf! 

«iz Tas Leben wird immer teurer. Die Paritätskom⸗ 
miſſion der Wojewodſchaft hat auf Grund genauer Statiſti⸗ 
ken feſtſtellen können, daß ſich der Lebensunterhalt in der 
Zeit vom 31. Ditober bis zum 3. Dezember d. Is. durch⸗ 
ſchnittlich um 1.70—2.01 Prozent verteuert hat. 

Achtung! Neujahrs⸗Inſerate werden ſchon jetzt aut 
denengenommen. Späteſter Termin Sonnabend, den 31. 
früh 9 Ahr. 

Mietspreis für Wohnungen. Ab 1. Januar 1928 find 
für Wohnungen bis zu 2 Zimmern und Küche 95 Prozent 
der Friedensmiete zu zahlen, für Wohnungen mit 3 und 
mehr Zimmern werd bereits die Friedensmiete voll bezahlt. 

Flure und Treppen beleuchten! Manche Hausbeſitzer 
beleuchten Flure und Treppen ungenügend oder zu ſpät oder 
Überhaupt nicht. Iſt jemand genötigt. des Abends in ein 
ſolches Haus mit ſchlecht oder gar nicht beleuchteten Fluren 
und Treppen zu gehen, ſo kann er ſich unter Umſtänden 
Hals und Beine brechen. Hausbeſttzer oder Hausverwalter 
machen ſich ſtrafbar wenn fie nich für ausreichende Ber 
leucktung ſorgen. Alſo keine übel angebrachte Sparſamkeit 
oder Bequemlichkeit! 

Fur Nadioliebhaber. Bisher waren bei der Neumel⸗ 
dung eines Radioapparates Regiſtrationsgebühren in Höhe 
von 8 30 Zloty zu bezahlen und zwar eine Postgebühr von 
5 Zlotn und eine Stempelſteuer von 3 30 Zloty. Um auch 
minderbemittelten Vepölkerungskreiſen entgegenzukommen, 
und in Würdigung der großen Bedeutung ener mäglichſt 
großen Verbreitung des Radio hat das Finanzminiſterium 
jetzt die Finanzabgabe aufgehoben. Dieſem Beiſpiele iſt 
auch das Poſtminiſterium gefolgt und hal die Poſteinſchreibe⸗ 
gebühr von 5 auf 1 Zloty herabgeſetzt. 

Schluß ver Weihnachtsferien. Für ſämtliche Schulen 
enden die Weihnacksferien mit dem 2. Januar. Dienstag. 
den 3. Januar 1928, wird der Unterricht in allen Schulen 
wieder au genommen. 

„o Melnnanhtsfeler im Knappſchaftlazarett Stemianow'ice. 
Wie alljährlich, veranſtalteie die Laqa rettverwallung den 
während der Feiertage im Lazarett peubliebenen Kranken eine 
Welhnachesfeier. Aus Mitteln. die größtenteils von den Ver⸗ 
waltungen aufgebracht worden ſind, wurden den Kranken kleine 
Weihnachtsge cheuke in Form von Rauchwaren kleinen Gebrauchs⸗ 
gegenſtänden ulm. überreicht. Es ift ſohr anerkennenswert, daß 
ben im Beruf verunglüdien Bergleuten eine kleine Weihnachts- 
freude bereitet wurde. 

i Ein Bein gebrochen hat am 24. d. Mis. die Frau 
Hedwig Bujaczek von der Krrchſtraße hierſelbſt infolge 
Efätte auf der Straße. Wir erinnern nochmals unſere wer: 
ten Leſer, bei jedem Froſtwetter vor ihren Häuſern die 
Fußwege mit Sand Aſche oder Sägeſpäne zu beſtreuen, um 
Unglücke nebſt ſonſtigen Annehmlichkeiten zu verhüten. 

i Eine Damenuhr mit Widmung iſt am 2. Weih⸗ 
nachtsfeiertage auf der Stallſtraße in der Nähe des Reſtau⸗ 
rants Prochotta, ehem Exner gefunden worden. Näkeres 
in der Geſchäftsſtelle unſeres Blattes, Beuthenerſtraße 2. 

Polizeibericht. Vom 23. bis zum 28. d. Mts, find acht 

1 wegen rerſchiedener, Delikt sur Anzeige, gebracht 
worden. 
* n Bom Wochenmarkt am Dienstag. Wie nicht anders zu er⸗ 
warten war, war der Dienstag⸗Wochenmarkt mi erabel. In der 
Vorausſetzung, daß jo kurze Zeit nach den Feſttagen der Bedarf 
nur ſehr gering ſei, iſt der größte Teil der Händler gar nicht 
erſcklenen. So waren nur ſehr wenig Fleiſcher er chlenen, auf 
dem Semüſemarkt glänzten nur zwei Stände, ebenſo war es auf 
dem Butter⸗ und Eiermarkt. Geflügel gab es auch nicht. Dem⸗ 
eniſprechend war auch der Be uch eitens des Publikums. Nur 
anz spärlich erſchienen die Käufer. Am „drilten“ Feiertag hat⸗ 
ten die Leute noch genug zu Haus, oder das Geld war weg. 
Schon um 11 Uhr vormittags kegannen die Händler ihre Zelte 
abzubrechen. 

i Diebſtahl. Beim Anton Drzyzga in der Kohlen⸗ 

ſtraße wurde eine Anzahl Wäſche aus der Wohnung durch 
unbekannte Diebe entwendet. 

ei- Die Kammerllichtſpiele bringen heute zum letztenmale 
den Film „Der Herr der Nacht“ zur Vorführung und über dies 
ſen erotiſchen mie ſpannungsre'chen Film nom Nachtleben der 
Großſtadt läßt ſich furchtbar viel ſchreiben. Intereſſant iſt das 
Leben heutiger heiterer und lebensluſtiger. Jugend im größten 
Kontraſt zu den vorſintflutlichen Anſchauungen hyſterſcher Ans 

ſtandsdamen. die ſich nicht ſcheuen, die Eriſtenz eines modernen 
Theaterdirektors aufs Spiel zu ſetzen. Dem Reinen iſt alles 
rein, dachte der Theaterdirektor, verliebte ſich in eine feiner 
Künſtler nnen, = wieder einen Nebenbuhler brinah zum 

| Mahnſinn brachte. Der Theaterdirektor kurz vor dem völligen 
Ruin. weiß ſich zu helfen, verſichert das Obfekt und ſteckt es 
dann während der Porſtellung an, was ihn ſpäter ins Gefäng⸗ 
nis bringt und mebei einige Künſtlerinnen ums Leben kom⸗ 
men. Intrigen. Naffineſſe, Geld und blinde Liebe ſpielen da⸗ 
bei eine greße Rolle und ein nau ver Dorfbewohner kann den 
Rummel des Nachtlebens einer Großſtadt gar nicht faſſen. Die 
Hauptdarſteller in dicſem Film als Rudolf Klein⸗Rogge und 
ſeine Partnerin wirken geradezu fabelßaft, aber auch die an⸗ 
deren Künſtler einſchl. der Berliner Feuerwehr, fördern die 
Spannung der Zuſckauer bis an die Grenze des möglichen. Das 
Befpragramm das Schmuggel und Liebe umfaßt, erntet grenzen ⸗ 
leſen Lacherfolg. Der Geſamtfilm wirkt außer dem großen Ge 
nuß auch noch ſehr lehrreich und es lohnt ſich ſich den Film 
heute noch anzu ehen. Ap Freitag erſcheint der Film „Carmen“, 
auf der wir am Samstag näher eingehen werden. Akles nähere 
im heutigen Inſerat. 


Gottesdienffordnung: 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte 
Sonnabend, den 31. Dezember. 

5 Uhr Fahresſchlußgortesdienſt. Chor: „Mit der Freude 

zieht der Schmerz“. 
Katboliſche Pfarrkirche Siem ianowitz. 
Freitag, den 30. Dezember. 
* 5 hl. Meſſe für verſt. Joſej Muſik, Thomas und Agathe 
ach. 

2. hl. Meſſe für verſt. Katharine Lentz, Jakob und Johann 
Pientza und Seelen im Fegefeuer. 

9. hl. Meſſe für veiſt. Paul Strach,»Gattin Joſefine. Joh. 
Kudlek, 8 Kinder, zwei Brüder und nerſt. Kaplan Hugo Stabik. 
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Die Grundſätzlichkeit der achtſtündigen Arbeitszeit an⸗ 
erkennend. will die polniſche Regierung die eingeleitete 
Aktian zur Wiedereinführung des Achtſtundentages in den 
Hütten Oberſchleſiens beſchleunigen. Trotzdem noch nicht 
alle Umſtande, die zur Verlängerung der Arbeitszeit im 
Fahre 1924 beitrugen, beſeitigt ſind, halt es die Regierung 
für notwendig, nachſtekende nordnung im Sinne der Mies 
dereinführung der achtſtündigen Arbeftszeit zu treffen: 
1 

1. Beginnend mit dem 1. Januar 1923 darf die Arbeits⸗ 
zeit für folgende Kategorien acht Stunden täglich nicht über⸗ 
ſchreiten: 

A) Eiſenhütten. 
.I. In Stahlwerken und Stahlgießereien für alle Ar⸗ 
beiter, die unmittelbar bei heißen Arbeiten beſchäftigt find. 
(Dies betrifft nicht die Außenbedienung.) 
2. Arbeiter, beſchäftigt unmittelbar bei der Bedienung 
der Generatoren. 
3. In den Beizereien die Beizer und die unmittelbar 
an den Säurebottichen beſchäftigten Arbeiter. 
4. In den Verzinkereien die erſten und zweiten Ver⸗ 
zinker und die Arbeiter, welche unmittelbar bei der Erzeu⸗ 
Ann flüſſigen Zinks und bei der Verzinkerei beſchäftigt 
R 


Antogenſchweißer. 
Heizer in Keſſelhäuſern mit Handbetrieb. 
„Maurer bei heißen Arbeiten: 
B] Zinkkütten. 

. Arbeiter in den weißen Mühlen. 
. Blendeabfahrer von den Mühlen. 

3. Arbeiter in den Röſtehütten, welche noch länger als 
acht Stunden arbeiten. 
4. Die Bedienung an den Schachtöfen zur Erzeugung 
pon Zinkoxid, gleichzeitig die Arbeiter hei der Zinkoxider⸗ 
zeugung mit Handbetrieb. 
5. Arbeiter in den Chamottemühlen. 
6. Arbeiter. dauernd und unmittelbar beſchäftigt bei 
Erzeugung von Säuren. 
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Sonnabend. den 31. Dezember. 
1. hl. Meſſe für verſt. Marie Ziaja, Pauline Kazioler und 
Verſt. des 3. Ordens. 
2. HL Meſſe für verſt. Hugo Watolla. 
3. hl. Meſſe für verſt. Peter Wichari. 
8 Uhr: für verſt. Nikoſaus Jelito. 


Katholiſche Pfarrkirche Laurahütte. 
Freitag den 30. Dezember. 
6 Uhr: für die lebenden Miigleeder des polniſchen Roſen⸗ 
franwereins. 
6% Uhr: für verſt. Frans Scholz und verſt Verwandtſchaft. 
Sonnabend den 31. Dezember. 
6 Uhr: Int. des poln. Vinzentpereins. 
675 Uhr: für ein Jahrkind aus der Familie Karmainski. 


Aus der Wofewodſchaft Schlefien 
Wandergewerbepatenkt und Mititärpflicht 


Die Ortspolizelbehörden ſind angewieſen worden, bei allen 
Anträgen auf Ausſtellung eines Gewerbepatentes feſtzuſtellen. 
ob der Geſuchſteller in jedem Einzelfalle feine Pflichten, die 
NS aus den Beſtim mungen des Eeſetzes über die alſgemeine 
Vahrpflicht ergaben. erfüllt hat. Die belteſfenden Perſonen 
mögen daher im Intereſſe der ichnellen Erledigung ihres Ge⸗ 
uches gleich bei der Einreichung der zuſtändigen Ortspolizei⸗ 
behörde ihre Milllärpapiere mit vorlegen. aus denen elles 
Nähere hervorgeht. 


Invaliden und Stempelgebühren 
Alle Eingaben um Gewüchzung der Inval benrenie, um 
Witwenpenſion, um Anerkennung als Veteran, überzaupt alle 
Geſuche, die in unmittelbarem Zuſammenhange mit Invaliden⸗ 
angelegengeiten ſtehen, ſind gemäß Artikel 142, Seite 3 und 5 
(Dz. Aft. Rz. P.), frei vem jeglicher Stempelgerühr. Die“ e 
Anträge können auch ſtempelfrei ſein gemäß Artierl 142, Seite 
17, des oben erwähnten Geſetzblattes, wenn nämlich der zuftäns 
digen Behörde welcher die Evledigung der Geluche obliegt, 
zwesfelsfrei bekannt iſt, daß ſich der in Frage kommende Anfrag⸗ 
ſteller in weniger bemiltelten Verhäliniſſen befindet, und dees 

dürfte in der übergroßen Mehrzahl der Fälle vorliegen. 


Wer erteilt die Schankkonzeſſionen? 

Die Kreisausſchüſſe weiſen diejenigen Perſonen, welche 
Mh um eine Schanblemgeſſion bewerben wollen, darauf hin, daß 
Ne nicht Immer einen falſchen Weg bei der Einreichung der 
diesbezüglichen Ge ſuche einſchlagen ſollen. Die Anträge werden 
am heiten bei der Drispeligeibehörde (Gemeindevorstand) ae: 
ſtellt, damit unnöbige Nüdfragen vermieden werden. Der Areis- 
ausſckuß, dem die Geſuche vorgelegt werden, nimmt zu dem 
Ambrage Stellung und ſchickt die Akten an den Wydzial Skarbomy 
beim Wojewodſchaftsamt. Erſt dert fällt die endgültige En'ſchei⸗ 
dung. Jeder andere Weg kann nicht zu dem gewünſchren Ziele 
führen oder bat doch ganz erhebliche Verzögerung in der Er⸗ 
ledigung der Angelegenheit im Gefolge. 


Die Verlängerung der? Verkehrs karten 


Die Polizeirirektion hat die Gültigkeitsdauer der bisherigen 
Verkehrskarten bis zum 1. März 1928 verlängert. Eingaben 
um neue Verkehrskarten werden weiterhin entgegengenommen 
werden. mit Ausnahme der Zeitperiode vom 1. bis 10, Januar 
einſchließ lch. in welcher die Tätigkeit des Verkehrekartenbüros 
für dieſe Entgegennahme unterbrochem wird. 

Kattowitz und Umgebung. 
Polizeiverordnung über die Regelung des Siraßen⸗ 
verkehrs bei Anfahrt der Feuerwehr. 

Weſentliche Beſtimmungen weiſt die Volizeiverordnung 
vom 25 Oktober d. Is. welche im Einverſtändnis des Mo: 
jewodſchaftsrats erlaſſen und inzwiſchen im „Dziennik 
Uſtaw“ veröffentlicht morden it, bezüglich der Regelung des 
Straßenverkehrs bei Anfahrt der Feuerwehr, auf. 

Danach müſſen fämtliche Fahrzeuge auf das Signal der 
herannahenden Feuerwehr, ſowie der Sanitätsmannſchaft 
die Fahrt ſofort unterbrechen und zur Seite fahren, damit 
lämtliche Gerätewagen und Autos der Feuerwehr ungehin⸗ 


die Effſcheidung Ader die Abeltszeitfrage 


7. Löter. 
8. Heizer in Keſſelhäuſern mit Handbetrieb. 
9. Maurer bei heißen Arbeiten. 
C) Blei⸗ und Silberhütte Friedrichshütte. 
1. Blenderecher. 
2. Blendezerkleinerer. 
3. Arbeiter, beſchäftigt bei der Erzeugung von Säure 


D] Arbeiter, welche unmittelbar und ſtändig in den 
Kokereien bei der Gewinnung der Nebenprodukte wie Ben⸗ 
zol, Ammoniak und Teer beſchäftigt ſind. 

Die techniſchen Vorbereitungen, welche zur Ueberlei⸗ 
tung der angeführten Kategorien zum Achtſtundentag not⸗ 
wendig ſind, müſſen bis zum 9. Januar 1928 beendet ſein. 

II. 

Zur Entſcheidung von Streitigkeiten, welche aus der 
Zugehörigkeit einzelner Arbeiter zu den aufgefützrten Ka⸗ 
tegor ken entſtehen, iſt der Demobilmachungskommiſſar be⸗ 
rechtigt. 11 


Die Einführung der achtſtündigen Arbeitszeit an Sonn⸗ 
abenden für diejenfgen Arbeiter, welche weiter zehn Stun⸗ 
den arbeiten, wird durch eine zu dieſem Z ecke berufen: 
Kommiſſion bis zum 15. Februar 1928 geprüft. 


IV. 

Alle Hütten werden aufgefordert, bis zum 1. Februar 
1928 dem Demobilmachungskommiſſar einen Plan vorzu⸗ 
legen, aus welchem hervorgeht, wie die Weberleitung der 
reſtlichen Kategorien, weſcke unter Einwirkung von Hofer 
Temperatur, Staub und Gas arbeitenden, zum Achtſtunden⸗ 
tag ſpäteſtens bis 1. September 1928 erfolgen ſoll. 

In ausnahmsweiſe begründeten Fällen kann der Ter⸗ 
min bis ſpäteſtens 1. November 1928 verſchoben werden 

Das Arbeitsminiſterium. 
(Stempel.) 
Der Demobilmachungskommiſſar 
gez. Galot. 
Warſchau. den 23. Dezember 1927. 
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dert paſſieren und den Brandort bezw. die Anfallſtelle 
ſchnellſtens erreichen können. Ebenſo muß die vorbeifah⸗ 
rende Straßenbahn zum Halten gebracht werden. Straßen⸗ 
paſſanten find gleichfalls verpflichtet, auf das gegebene 
Signal die Straße unverzüglich freizugeben und nicht eher 
den Durchgang auf den gegenüberliegenden Bürgerſteig 
vorzunehmen, bis die Fahrzeuge der Feuerwehr, ſowie im 
fahren find Falle der Sanitätsmannſchaft, bereits durchge⸗ 
ſahren fint. 

Als Fahrzeuge der Feuerwehr find ſämtliche Gerätes 
wagen und ⸗Autos, welche zur Löſchung von Bränden dienen, 
ferner die Mannchaftswagen und ſchließlich die Sanitäts⸗ 
wagen, welche letztere durch das „Rote Kreuz“ in weißem 
Felde erkenntlich find, anzuſehen. 8 . 

Bei der Fahrt nach der Brandſtelle werden Signale mit 
der Raſſelglocke und dem Feuerwehr⸗Signalhorn abgegeben. 
Beſondere Feuerwehr⸗Auios gebrauchen ſpezielle Sirenen⸗ 
und Pfeifenſignale. 

Sämtliche Fahrzeuge der Feuerwehr weiſen optische 
Lichtſignale auf. Wäß rend tagsüber beſonders gekennzeich⸗ 
nete, kleine rote Lichtſignale Anwendung finden, werden zur 
Nachtzeit hellodernde Sn bezw. rote Laternen an der 
rechten Seite des Führerſitzes angebracht. Des weiteren 
müſſen ſtets alle Feuerwebrautos ſowie die Eanitütsautos 
weiß⸗rote Fahrtanzeiger aufweiſen, welche zur Nachtzeit rot 
leuchten und vorn am Führerſitz bezw. an der linken Seite 
angebracht ſind. 

Streng verboten iſt die Anwendung aller vorerwähnten 
Signale und Lichtzeichen durch andere Fahrzeuge, als ſolche 
der Feuerwehr. 

Alle Ueberſchreitungen der Polizeiverordnung werden 
durch Geld- bezw. Arreſtſtrafen geahndet. 


Deutſches Theater Kattewitz. (Schauſpielaonnement). Von 
Montag. den 2. Januar an werden die Plätze für das neue 
Schauſplelabonnement, das Mitte Januar beginnt, vergeben, und 
zwar in der Zeit von 11 bis 1% Uhr vormittags, und 3 bis 825 
Uhr nachmittags, im Geſchäftszimmer Johannesſtraße 10, 2. Etage. 
Zimmer 14. Für dieſes Abonnement, das 6 Stücke umfaßt, find 
u. a. vorgeſehen: Haſeneleve: Ein beſſerer Herr, Romain 
Relland: Das Spiel von Tod und Liebe; Shaw: Cäsar und 
Kleopatra; Jules Romain: Der Diktator. Die Plätze der jetzigen 
Wbonnementsinhaber werden bis Sonnabend, den 7. Januar res 
ſerwiert. Ueber Abonnements, die bis zu dieſem Tage nicht 
eingelöſt find, wird von Montag, den 9. Sanuar an weiter vers 
fügt. ß 
N Konzert Paul Bender in Katowice. Der Vorverkauf für 
das Konzert beginnt Sonnabend, den 31. 12. an der Kaſſe des 
Deutſchen Theaters, Rathausſtraße. Vorbeſtellungen werden im 
Geſchäftszimmer des Deutſchen Theaters, Telefon 1647, entgegen⸗ 
genommen. Wir biiten uwere Mitglieder, ſich rechzeitig mit 
Karten zu versehen. Die Preiſe find, um recht vielen dieſen 
außergewöhnlichen Kunſtgenuß zu ermöglichen. mäßig gehalten. 
Für die Konzertabonnenten bleiben die Plätze bis 2 Tage vor 
dem Konzert reſerviert. 

Sitzung der kommiſſariſchen Stadtvertretung. Für den morgi⸗ 
gen Freitag, nachmittags 6 Uhr iſt die nächſte Stadtverordneten⸗ 
ſitzung in Kattowitz einberuſen werden. Die Tagesordnung ſieht 
diesmal nur einen Punkt zur Erledigung vor und zwar ſoll die 
Erganzungswahl der Mitglieder und deren Vertreter für die Bes 
zirks⸗Wahlkommiſſionen zwecks Durchfuhrung der Gejm- und 
Senatswahlen vorgenommen werden. Der Vewberatungsausſchuß 
tritt vorher zu einer Sitzung zuſammen, auf welcher von den 
einzelnen Miigliedern diesbezügliche Wahlvorſchläge der Parteien 
unterbreitet werden ſollen. 

Nacheichung von Maßen und Gewichten. Die Gewerbe⸗ 
treibenden, Kaufleute uſw. von Groß⸗Kattewitz werden unter 
Hinweis auf 8 11 der geltenden Maß⸗ und Gewichtordnung vom 
20. Mai 1908, wie der Ausführungsanwei ung vom 3. Sum 
1912 (Preuß. Geſetzbl. Seite 129), wonach fämlliche im öffentlichen 
Verkehr benutzten Maß⸗ und Wiegegerüte alle 2 bis 3 Jahre der 
Nacheichung unterzogen werden müſſen, ſchon jetzt darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, das jamtlihe in ihrem Beth befindlichen Längen⸗ 
und Flüſſigkeitsmaße, ferner ſonſtige Maß⸗ und Meßgeräte, Maße 
für Petroleum und andere Flüſſigkeiten. owie Hohlmaße, ſchließ⸗ 


lich Gewichte und Wagen ab 1. März n. Is. bei der Nacheichttelles 


in Kattewitz, ulica Gliwieka (Bismarckstraße) 26, gweck⸗ 1 
eichung anzumelden bezw. vorzulegen ſind. Die näheren Termine, 
an denen die Nacheichung vorgenommen wird, werden it. chſter % 
Zeit rechtzeirig bekanntgegeben. . nl 2 * 
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Ein Reheitsalt. Der Arbeiter Nosmus aus Jonom von 
der Fuhre enabteilung der Gieſchegruben war am 24. Dezember 
im Block 4 Nick'ſchſchacht, mit Dam 
Sausihures beſchäftigt. Bei dieſer Gelegenheit veruht, ein 
Schulbube aus Uebermut die Pferde des Fuhr werks mit Steinen 
öu bewerfen, io daß der Kuſſcher demſelben dieſes auf weiteres 
verbieten mußte. Deſſen ungeachtet, ließ der elbe von Teinem 
Vorhaben, obwohl des Verweises nicht ab und wurde noch frecher 
Der Kurſcher Rosmus war gezwungen gegen den frechen Buben 
vorzugeben, wobei er denſelben mit einem Peitſchenſchlag be⸗ 
ſtrafte. Durch dieſe wohlverdiente Strafe, nahm der Vater des 
Buben dem elben noch in Schutz und geng mit aller Bintalkät 
gegen Resmus por, wobei er denſelben mit der Schaufel am Kopfe 
jo bearbeitete bis er ſchwerverletzt zuſam:nonbeach und im be⸗ 
wußloſen Zuſtande dem Knappſchaftslazareut Myslowik zuge: 
führt weden mußte. Gegen den Rohling, einen gewiſſen Wagner 
von der Querſtraße 2, mußte die Polizei herangezogen werden. 
welche den Tatbeſtand durch Zeugen feſtſtellre. Den Rachling er⸗ 
wartet anbei eine chwere gerichtliche Beſtaafung, denn die Ver⸗ 
letzungen ſind ſo ſchwer, ſo daß dieſelben den Tod nach ſich 
ziehen können. Rosmus iſt Familienvater von mehreren Kin- 


dern. Für die Famflie war die Tragödie eine traurige Weih⸗ 
machtsfeier. 
Brandſchaden. In der Cementfabrik „Wyſctka“ im Domdro- 


waer Revier, brach ein Brand aus, der einen Teil der Fabrik mit 
den dort befindlichen Marchinen einäſcherte. Der Brandſchaden 
beträgt 400 000 Zloty. 

Von einem Bullen getötet. In dem Dorfe Getzegozowitz bei 
Dombrewa wurde der Stallknecht Wladislaus Widmanski beim 
Abfüttern des Rindviehs von einem Bullen aufgeſpießt. ſo daß 
ihm die Gedärme aus dem Leibe hervortraten. Nach kurzer 
Zeit verſtarb der Bedauernswerte. 

Ermäßigte Höchſtpreiſe. Eine Herabsetzung der Hockſtpreſſe 
für Butter und einzelne Wurſtſorken iſt auf der letzten Sitzung 
der Protsfeſtſetzungskemmiſſion in Kattowitz wie folgt vorgenom⸗ 
men morden: Tafelbutter auf dem Markte pro Pfund von 1.00 
eu: 3.70 Knoblauchwurſt im Ladenverkauf von 1,80 auf 1.70, auf 
dem Miinkte von 1,70 auf 1,60 Zloty. Pelulſche Wurſt im Geichäft 
von 1.60 auf 1,50, auf dem Markte von 1,50 auf 1,40 Zloty. Hül⸗ 
tig ſind die ermäßigien Höchſtpreiſe vom geſtrigen Mirtw eh. 

Drei Jahre Zuchthaus für eine „Geburtshelferin“. Uiter 
Ausſchluß der Oefſentlichkeit wurde ver dem Landgerich: in 
Katowiß gegen die Ehefrau Helene J. aus Schoppinitz verhan⸗ 
delt. Die Angeklagte nahm vor längerer Zeit einen gewaltſamen 
Eingriff bei der Ehefraß Marie B. vor, welche ſich in anderen 
Umſtänden befand und deren Ehemann ſich als Emigrant in 
Frankreich befindet Gegen eine angemeſſene Bezahlung wurde der 
Frau in ihrer Raäloſigkeſt und Verzweiflung von der J. Hilfe 
zugeſagt und von der unter Anklage ſtehenden, heemlichen „Ser 
burtshelferin“ das Vorde ben auf einem einſamen Waldweg aus⸗ 
geflühr: welches für die unglückliche B. einen olgen' hweren Nuss 
gang nahm. Es ſtellten ſich ſchwere Blulungen ein, an deren 
Felgen die Schwerkraale zwer Tage nach Einlieferung ins 
Lazareit verſtarb. Eine ärztliche Operation harte nicht mehr 
den gewün'chten Erſolg, um die B. am Leben zu erhal'en. Nach 
zweiſtündiger Verhandlung wurde die Angeklagte I,, welche ſich 
angeblich ähnliche Delikte in anderen Fällen bereits zuſchulden 
kommen ließ, zu einer Zuchthausſtrafe von drei Jahren verurteilt. 

Zalenze. (Ein Reinfall.) Es gibt Menſchen auf der Welt. 
die es verſtehen ſich zu Weihnachten mit Eßwaren und auch mit 
Alkohell zu verſorgen In der Nacht am 24. Dezember d. Is. 
fiatleren ſolche Leute dem Gaſtwirt Golczyk einen Beſuch ab, um 
soch für die Weihnachtsſeierlage billigen Kognak, Czyoſty uw. zu 
holen. Sie drangen in den Korrider mittels eines Dietrichs oder 
Nachechlüſſels ein, ſümitten eine Türfüllung in das Schankzimmer 
heraus und packten ſich einige Flaſchen in eine Tiſchdecke ein und 
verſchwanden. Sie haben zwar viel genommen aber wenig er⸗ 
beutet, denn der Gaftwiri hat höchſtens einen Schaden von 60 Zl. 
und die Einorecher haben gewiß am Weihnachtstiſche lange Ge⸗ 
ſichter gemacht, wenn ſie die erbeuteten Flaſchen entkorkt haben 
Es waren nämlich dieſe größtenteils mit Waſſer gefüllt, die nur 
in dem Ausſchank als Zierflaſchen dienten. Alſo auch die Eins 
Dreher können einen Reinffall erleben. 


Königshütte und Umgebung. 

Verſteigerung einer Kühlanlage. Durch die Beſchaf⸗ 
fung einer neuen modernen Kühlanlage in der ſtädtiſchen 
Markthalle. iſt die alte Kühlmaſchine überflüſſig geworden 
und ſoll auf dem 8. 5 der ee, verkauft werden, 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ver- 
schied am 28. Dezember 1927, wohlversehen mit 
den hl. Sterbesakramenten, mein geliebter Gatte, 


der Vater meiner Kinder, Möbelkaufmann 


Ernst Nifka 


im Alter von 33 Jahren. 
Szopienice, den 28. Dezember 1927. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Emma Nifka, geb. Gawlik 


als Gattin 


Beerdigung Sonntag, den 1. Januar 1928. nachm. 3½ Uhr, 


vom Trauerhause Szopienice, 


aud allerlei en 


billig zu haben in unſerer Geſchäftsſtelle Beuthenerſtraße 2 


Verladen und Abfuhr des 
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in mode rner F Auskünfte 
liefert schnell und sauber 
die Geschäftsstelle dieser 
Leitung.. 


nachdem der Gemeindevortand in Nowy Targ von dem be 
abſichligten Kauf zurückgetreten iſt. An der alten Kühl⸗ 
anlage Mind über 1500 Kilogramm Kun fer vorkanden. 

Er richtung einer Schmalſpurbahn. Nach Erfüllung der 
Sſcherheitsbedingungen Bat die Skarbaferme mit der Er- 
richtung einer Schmal purbahn zwiſchen dem Karolinen⸗ 
und Baßnſchacht, die über die ulica Wandy (Charlotten 
ſtraße) führen wird, begonnen. In der Hauppache ſoll die 
neue Strecke der Materiallenbeförderung dienen. 

Ankauſ von Strumpfſtrickmaſchinen. 
richt in den Handarbeitsſchulen und für das katlboliſche 
Waiſenbaus, hat die Stadt mehrere Strumpſfſtrickmaſch' nen 
angekauft und ſie den genannten Inſtituten überwieſen 
Man hofft dadurch mehr zur Heimarbeit überzugeden 

Der Prozeß gegen den Poſtdefraudanten Keßler. Der Poſt 
aſſiſtent Keßler, der ſ. Zt. den Aufſehen erregenden Millienen⸗ 
diebſtahl auf dem Poſtamt in Königshütte verübt hat, wurde 
nor einiger Zeit den polniſchen Behömen ausgeliefert. Die 
ſtrafrechtliche Muterfubung die ſofort nach dem Eintreffen des 
Keßler in Königshütte begonnen wurde, konnte dank der Er: 
miltelungen der polniſchen und deulſchen Kriminalbebörden be 
ſchlernigt werden fo doß heute bereits das Vorverfahren abge⸗ 
ſchloſſen iſt. Die Unterſuchungsakten wurden darauf dem hieſi⸗ 
gen Sttafoericht übermittelt. das ſeinerſcits ebenfalls die Vor⸗ 
arbeiten für die öffentliche Verhandlung beendet, ſo daß ſchon in 
den nächſten Tagen der Fall Keßler zur Aburte lung kommen 


kann. Wie wir erfahren. findet die Verhandlung vor der hie⸗ 
ſigen Straffammer am 3. Januar des kommenden Jahres 
ſtatt. 
Rybnik und Umgebung. 

Raubüberfall. Am Sonnabend gegen 7 Uhr wurde 


auf dem Wege zwiſchen dem Friedhof und der Brücke in 
Przyszowitz der mit einem Fuhrwerk nach Makoſchau fah⸗ 
rende Erich Dudek aus Przyszow'tz von zwei mit Revolvern 
bewaffneten Banditen überfallen. Sie gaben auf den D. 
zwei Schüſſe ab, der am Kopf und Arm getroffen wurde. 
Daraufhin raubten fie dem D. 120 Zloty und flüchteten Die 
Verletzungen des D. ſind glücklicherweiſe nicht lebensgefähr⸗ 
lich. 


Bielitz und Umgebung. 

Folgen des Alkobols. Der nach feiner Wohnung beim⸗ 
kehrende Eiſenbahnarbeiter Georg P wurde auf dem Eiſen⸗ 
bahnkörper in Skoczow von einer Lokomotive erfaßt und zu 
Boden geſchleudert, wobei er ſchwere Verletzungen davon⸗ 
trug. Im bewußtloſen Zuſtand wurde N. aufgefunden und 
nach dem ſchleſiſchen Kreiskrankenhaus in Teſchen geſchafft 
Wie De bisherigen polizeilichen Unterſuchungen ergaben. 
ſoll P, der fish in betrunkenem Zuſtande befand, ſelbſt die 
Schuld an dieſem ER tragen. 


Republik Polen 


Ein betrügeriſcher N. P. R.⸗Stadtrat. 

In Incwroclaw (Hohenſalza) zerbrach man ſich auf dem 
Magiſtrat ſeit langem den Kopf, wie es bloß in aller Well 
möglich iſt, daß ein gewiſſer Herr Gromczyk einerieits ſeine Mühle 
Tag und Nacht mit dem Strom des ſtädriichen Elektrizikätswerks 
in Betrieb ſetzt und mit vielen Elühbernen erleuchtet, andererſeits 
über für den gelieferten Strom kaum etwas zu zahlen hat. Wie 
welle anderen Steublichen hätte nun die Obrigkeit auch dem Pan 
bremczyk jagen können: guter Freund, io geht die Geſchichte denn 
doch nichl: bei dir ſcheint etwas nicht in Ordnung zu ſein zum 
mindeſtens an deinem Zähler. 

Doch man wagte es nicht einmal, Herrn Gromczyk durch die 
Blume verſtehen zu geben, denn der ehrenwerte Herr war elber 
Mirglied des Magiſtrats: Nabea mieiski, auf Deulſch: Stadtrat. 

Nebenbei bemerkt: auch Mitglied der berüchtigten N. P. N., 
oder Polnisch natkonalen Arbeiterpartei, deren „Führer“ es für 
ſelbſtverſtändlich halben. daß fie auf G und ihres Patriotismus, 
ver ſich meiſtens auf ihr Mundwesk erſtreckt, geweſſe Pöſtchen in 
Eicpacht Haben. Wie dieſe Herrſchaften ſich dann geſundſtoßen, 
zeigt ein Fall in Oberlichleften, wo vor kurzem ein Abgeordneter 
dieſer Partej wegen Betrügereien ins Kitlchen kam; ferner der 
Fall des Abg. Popiel, der durch den Prozeß des Generals Zy⸗ 
wtersti belaſtet wurde und abdanken mußte, und nicht zuletzt der 
Fall Gromczyk. 


Kummer -Lichtspiele 
Ab Freitag bis Montag 
Die Senſation von Slemlanowice!!! 
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Zigeuner stammt 


(Carmen) 


Bizets weltberühmte Meiſteroper als 
Film nach der unſterblichen gleich⸗ 
namigen Novelle von 
Prosper Mörimee. 


In den Hauptrollen das Dreigeſtirn 
neuer internationaler Filmſtars 


Dolores de! Rio, Victor Mc. Laylen 
Don Aıvarado 
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| Als nun dem Magiſtrat in Inowreclaw die Sache doch zu 
bunt wurde und die ausderechneten Stromverluſte bereils un die 
dehnlaufende Zolys gingen, übergab er den Fall der Pol! zei. 
‚(ber immer nach mit Glaccehandechuhen wurde Gromczyt ange⸗ 
t, während man jeden anderen obnwatel wechl geſagt hätte: 
genſch, du biſt ein Gauner und reif für ſchwediſche Ga:dinon. 

Man traute ſich abo nicht, den Zähler zu komtroll eren, was 
h auch der Herr Stadtrat dank einer Würde ſchön verbeten 
zätte. Niemand kam an den Zähler heran. Mil Ausnahme des 
Kafj.ere’s, der bloß alle Menal den Sand ablas. Plötzlich ant 
man auf die ge ſſtreiche Idee. dem Herrn Stadrrat weis zu machen. 
ein Blihhſch log habe die elektr'ſche Leitung durchdrannt und den 
Zähler beſchädigt. Der alte Zähler wude daher abgenommen 
und ein neuer, tadelles funklionierender Zähler angebracht. 
plombient und — alles blieb beim Allen. Die Mühle des Stadt⸗ 
rat arbeitete und leuchtete elektriſch Tage und Nächte, doch die 
Rechnungen blieben genau ſo gering, wie ſie vorher geweſen 
waren. 

Eines ſchönen Tages, nackdem man ſchon vorher feſtgeſtellt 
haßle, daß die Plonꝛben am Zähler durch falſche ersetzt waren, 
wurde man energi "ber und unterſuchte etwas ſchärfer. Und wer 
da ſucht. der findet. Alſo auch der betzeffende Monteur, der eſt⸗ 
ſtellſe, daß die clebtrache Leitung dermaßen ſimnreich bei dem 
Herrn Radca angelegt war, daß nur ein Teil des Stroms durch 
den Jen ging. Weitere Nachforſchungen ergaben, daß es auf 
dieſe Weise möglich wurde, daß der Zähler nur den 22. Teil des 
vepbrauchben Stroms anzeigte und daß die Stadt einen Verluſt 
von 60 000 3b y erlisten hatte. So kam denn die Sache vor das 
S ange wicht Bremberg. Der Staatsanwalt beanragte 4 Jahre 
Gefängnis, doch der Herr Nadca kam mit einem davon. Ein 
Helfershelſer vom Elektrizitätswerk namens Kokuszewski mus 
zu neun Monaten Gefängnis verurteilt. 


Rundfunk 


Gleiwig Welle 250 Breslau Welle 522.6, 
Allgemeine Tageseinteilung: 
11.15: Meiterbericht. Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 


richten 12.15—12.55: Konzert für Verſuche und für die 3 Induſtrie. 
12.55 Nauener Zeitzeichen. 13,30: Zeitanſage, Werterbericht 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnachrichten 13.45 — 14.45“ Konzert auf 


— — le kette ern ĩ⅛—˙ 8öXs«᷑ęÿ ꝓ:XÄç——— 


Schallplatten. 15,30: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus. 22: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt 

Freitag, den 30. Dezember 1927. 16.30—18: Märſcche und 
Schlagerpetpourris — 18: Stunde und Wochen'chau des Schleſi⸗ 
ſchen Hausfrauenbundes Breslau. — 18,50 —19,20: Abt. Wahl 
Fallyrspflege. — 20 20.40: Walti das Wurde rfamd. Erlehntle einer 
Forſchungsreiſe. — 20,40: Kabarett auf Schallplallen. — 21,15: 
Luſtiger Einakterabend. „Flitterwechen.“ „Der Vertrauensargt. 0 

Sonnabend, den 31. Dezember 1927: 15—15 30: Stunde mit 
Büchern. — 16—16.15: Breslauer Domglocken. Das alte Jahr 
wird ausgelkutel. — 16,15—16,30: Die Filme der Modi. — 16,0 
bis 18: Unterhaltungshenzertl. — 18: Zum Jaßresſchluß. — 18,50 
bis 19,05: Achtung! Winte ; portler. — 19,10--19,40: Abt. Welt 
und Wanderung. — 19,420.30: Was meinen Sie daem2 20,45: 
In letzler Stunde! Silveſ ſter ders, Ironie und tiefere Bedeukung. 

— 24,30: llebertragung auf den Deulſchlan dender. Turmölchem 
rom Breslauer Rathausturm. 0,30 —2: Mebertragung aus 
Berlin. 


Verantworili cher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 Ogr. odp. 
| Katowice, Kosciuszki 29. 
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Abreißkalender 
Wochenkalender 
Kalenderblocks 


verſchiedener Größen ſind noch vorrätig und billig 
zu haben in unſerer Geſchäftsſtelle, Beuthenerſtr. 2. 
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